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Vorwort zur ersten Auflage. 

Jeder, der in einem wissenschaftlichen Fache als Lehrer zu wirken in 
der Lage ist, wird in Beziehung auf die Auswahl und die Anordnung sowie 
auf die Behandlung des Stoffes im Laufe der Jahre zu einem festen Pläne 
gelangen, welcher seinen eigenen Anschauungen und den Bedürfnissen seiner 
Zuhörer am besten entspricht. Demnach wird ein Lehrbuch, welches diesen 
Plan zur Darstellung bringt, einen individuellen Charakter zeigen und auch 
bei vollkommener Richtigkeit des Thatsächlichen den Einflusš des subjectiven 
Momentes erkennen lassen. Hieraus werden sich auch die Eigentümlichkeiten 
des vorliegenden "Werkes erklären, welches in erster Linie für meine Zuhörer 
bestimmt ist. 

Was die Materien betrifft, welche hier zusammengefasst sind, wird sich 
Vor Allem darin eine Abweichung von dem Herkommen ergeben, dass im 
allgemeinen Theile auch die Lehren von dem Auftreten und Zusammen-
vorkommen, sowie jene von der Bildung und Veränderung der Minerale kurz 
behandelt sind, Lehren, die sonst in die Geologie verwiesen wurden. Diese 
Neuerung wird aber von allen denen gebilligt werden, welche die Mineralogie 
nicht blos für eine Anwendung der Krystallographie, Optik und Stöchiometrie 
halten, sondern in dieser Wissenschaft die Naturgeschichte der Minerale 
erblicken. Diese umfasst aber nicht blos das Sein, sondern auch das Werden, 
nicht blos den augenblicklichen Zustand, sondern alle Zustände der Minerale 
von ihrer Bildung bis zum Unter gange, sie betrachtet die Minerale nicht blos 
als Objecte der Sammlung, sondern als Bestandteile der Erdrinde, welche 
in örtlichem, stofflichem und zeitlichem Zusammenhange stehen. Es war 
übrigens eine blosse Inconsequent, die genahnten Lehren dem allgemeinen 
Theile vorzuenthalten, da man doch nicht umhin konnte, bei den Beschreib-
ungen im speciellen Theile das Vorkommen und die Veränderungen bei 
den einzelnen Arten zu erwähnen. 

Die übrigen Abschnitte folgen der bisherigen Ordnung. Im allgemeinen 
Theile sind jene Lehren, welche das Verständnis des Folgenden ermöglichen,. 


